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Einführung 

It is money that buys things 
and not figures of profit. 

Harold C. Edey 

Die Rechnungslegung in Deutschland besteht traditionell vor allem aus der 
Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung. Die Gewinn- und Verlustrech-
nung wurde als zweite Jahresrechnung durch die Aktienrechtsnovelle des Jah-
res 1884 in § 239 Abs. 2 AHBG eingeführt1• Die beiden Jahresrechnungen 
werden durch zusätzlicheAngaben im Anhang sowie im Lagebericht ergänzt. 

Die Bemühungen um eine Verbesserung der Aussagefähigkeit des Jahres-
abschlusses sind weitgespannt. In ihrem Rahmen stellen die Wirtschaftswis-
senschaften seit einem Jahrzehnt zunehmend Bilanz und GuV als alleinige 
Jahresrechnungen in Frage. Aus den Vorschlägen ergänzender Jahresrech-
nungen sind die Wertschöpfungsrechnungz, die Kapital- oder Substanzerhal-
tungsrechnung3 sowie die Sozialbilanzen4 besonders zu erwähnen. Von den 
Modellen einer dritten Jahresrechnung hat die Kapitalflußrechnung aber das 
weitaus größte Interesse auf sich gezogen. Im Rahmen der Anstrengungen um 
eine Stärkung der Aussagekraft des Jahresabschlusses nimmt die Kapitalfluß-
rechnung daher eine zentrale Stelle ein. 

Bis 1978 haben sich ausschließlich die betriebswirtschaftliehen Forschungen 
mit der Kapitalflußrechnung befaßt. Die 4. gesellschaftsrechtliche Richtlinie 
der Europäischen Gemeinschaft hat jedoch bilanzrechtliche Bezüge deutlich 
werden lassen: Die Richtlinie räumt den nationalen Gesetzgebern ein Wahl-
recht zur Erweiterung des Jahresabschlusses um eine Kapitalflußrechnung 
einS. Gleichwohl behandeln rechtswissenschaftliche Beiträge die Kapitalfluß-

I Gesetz betreffend die Kommanditgesellschaft auf Aktien und die Aktiengesell-
schaften vom 18. 7. 1884, zitiert nach Schubert I Hommelhoff, Hundert Jahre moder-
nes Aktienrecht, S. 599. 

2 Weber, Die Wertschöpfungsrechnung auf der Grundlage des Jahresabschlusses, 
HdJ Abt. IV/7, 1986, Rdn. 1; Reichmann I Lange, ZfB 1980, S. 523ff. 

3 Forster, ZfbF 1980, Sonderheft 10; ders. ZGR 1980 Sonderheft 2, S. 57ff, insbes. 
S. 65ff und 77. 

4 V. Wysocki, Sozialbilanzen, Stuttgart 1981. 
5 Art. 2 Abs. 6 der 4. EG-Richtlinie vom 25. Juli 1978 i.V.m. der Erklärung für das 
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rechnung bislang nur beiläufig6. Es ist daher lohnend, sich den juristischen 
Bezügen dieses Themas zuzuwenden 7 . 

Ansatzpunkte bietet ein Blick auf das Rechnungslegungsrecht in den USA. 
Dort sind frühe Formen der Kapitalflußrechnung seit dem Ende des 19. Jahr-
hunderts bekannt. Die Erfahrungen in den USA verdienen besondere Beach-
tung: Das System zur Ermittlung von Jahresabschlußgrundsätzen ist auf Flexi-
bilität bedacht, es fördert eine schnelle und praxisorientierte Erprobung neuer 
Formen der Rechnungslegung. Die Festlegung und Fortentwicklung der Jah-
resabschlußrichtlinien obliegt in erster Linie der Securities and Exchange 
Commission, die als staatliche Behörde die Aufsicht über den Wertpapier-
handel ausübt. In der Praxis werden die meisten Regeln jedoch von den Orga-
nen des AICPA (American Institut of Certified Public Accountants) erlassen. 
Das vielbenutzte Wort von der "substance over form" markiert, daß Konfor-
mität und Stetigkeit häufig hinter der einzelfallorientierten Aussagekraft des 
Jahresabschlusses zurückstehen. Seit den 60er Jahren war die Kapitalflußrech-
nung in der Praxis weit verbreitet und wurde in der Literatur überwiegend 
positiv beurteilt. Im Jahre 1971 erhob der Accounting Principles Board des 
AICPA mit seiner Opinion No. 19 die Kapitalflußrechnung in den Rang einer 
3. Jahresrechnung. Das Recht der Kapitalflußrechnung in den USA stellt 
Kapitel B dar. 

Die Rezeption der Kapitalflußrechnung als dritte Jahresrechnung in den 
USA hat in die Länder des anglo-amerikanischen Rechtskreises hineinge-
wirkt8 und auch im multinationalen Bereich zur Begründung vergleichbarer 
Rechnungslegungspflichten geführt9 . In Großbritannien hat das "Institut of 
Chartered Accountants in England and Wales" in seiner SSAP No. 10 die 
Kapitalflußrechnung kraftStandesrechts eingeführt!O. Kontinentaleuropa und 
die von seiner Kultur geprägten Länder kannten die Kapitalflußrechnung hin-
gegen nur als interne Rechnung oder freiwillige Erweiterung des Jahresab-
schlusses. Mit dem Beitritt Großbritanniens wurde dieser Gegensatz in die 

6 Exemplarisch: Forster, Verbesserung und Ergänzung des Jahresabschlusses, Rech-
nungslegung nach neuem Recht, ZGR Sonderheft 2, S. 61 ff; siehe auch den Uberblick 
bei Ebke, Wirtschaftsprüfer und Dritthaftung, S. 318- 323; kritisch zu der Zurückhal-
tung der Juristen gegen über dem Bilanzrecht: Großfeld, NJW 1986, S. 955ft. 

7 Diese wurden bislang zu einem Teil in wirtschaftswissenschaftlichen Beiträge mit-
behandelt; hervorzuheben sind insbesondere die ausführlichen rechtswissenschaftliehen 
Ausführungen von Kalinski, Die Rechnungslegung zur Finanzlage der Unternehmung. 

s Länderaufzählung bei Fitzgerald, zitiert bei Ebke, Wirtschaftsprüfer und Dritthaf-
tung, S. 318. 

9 International Accounting Standards Committee (IASC), International Accounting 
Standard 7, Statement of Changes in Financial Position, London 1977, besprochen in 
Accounting Review 1977, S. 199ff, die deutsche Ubersetzung ist abgedruckt in den 
Fachnachrichten des Instituts der Wirtschaftsprüfer 1977, S. 313- 315; Nachweise über 
weitere Empfehlungen multinationaler Gremien bei Kalinski, Die Rechnungslegung 
zur Finanzlage der Unternehmung, S. 135ff. 

10 Accountancy, September 1975, S. 58ff. 
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Europäische Gemeinschaft hineingetragen. Das Wahlrecht der 4. EG-Richtli-
nie spiegelt die globale Zweiteilung der Ansichten über die Kapitalflußrech-
nung wieder. 

In Deutschland hat das Bilanzrichtliniengesetz 1985 die vielfach befürwor-
tete Kapitalflußrechnung nicht eingeführt. Hingegen schreibt die 7. EG-Richt-
linie die Kapitalflußrechnung als Bestandteil des Börsenzulassungsprospektes 
vor. Die Bundesrepublik Deutschland hat die Transformation der 7. Richtli-
nie am 15. April 1987 mit dem Erlaß der Börsenzulassungsverordnung abge-
schlossen. Als erste deutsche Rechtsvorschrift sieht die Börsenzulassungsver-
ordnung eine Kapitalflußrechnung vor. Mit der Kapitalflußrechnung im Rech-
nungslegungsrecht der Bundesrepublik Deutschland befaßt sich Kapitel C. 

Einen weiteren rechtlichen Ansatzpunkt für die Gestaltung der Kapitalfluß-
rechnung bietet die Gewinnung von "Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchfüh-
rung". Die Betriebswirtschaftslehre gewinnt diese Grundsätze auf deduktivem 
Wege durch Ableitung aus den allgemeinen Sätzen über die Ziele des Jahres-
abschlussesll. Unter rechtlichen Gesichtspunkten sind Grundsätze ordnungs-
mäßiger Buchführung durch teleologische Auslegung des unbestimmte 
Rechtsbegriffs in§ 238 zu bestimmen. Bei der Ermittlung der Grundsätze ord-
nungsmäßiger Buchführung hat die Betriebswirtschaftslehre daher kein 
Monopol, sondern teilt die Kompetenz mit der Rechtswissenschafti2. 

Die Bestimmung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung und 
Bilanzierung leitet über zu den rechtspolitischen Überlegungen, in welchen 
Bereichen die Kapitalflußrechnung über das Börsenzulassungsprospekt hinaus 
sinnvoll als Bestandteil der Rechnungslegung eingesetzt werden kann. Eine 
Verwendung der Kapitalflußrechnung als Rechnungslegungsinstrument de 
lege ferenda erörtert Kapitel D. 

Die Kapitalflußrechnung ist in ihrem Ursprung als ein buchungstechnisches 
Phänomen zu begreifen. Eine Beurteilung der Kapitalflußrechnung setzt Ver-
ständnis ihres buchhaltungs- und bilanztechnisch geprägten Wesens voraus. 
Auch diese rechtswissenschaftliche Bearbeitung muß daher den Blick über das 
traditionelle Buchhaltungs- und Bilanzwesen schweifen lassen. Der Einfüh-
rung in die buchungs- und bilanztechnischen Grundlagen ist Kapitel A gewid-
met. 

11 Zu der Methode der Deduktion Leffson, GoB, S. 29f. 
12 Leffson, Zur Gemeinsamkeit juristischer und ökonomischer Ermittlung der 

Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung, WPg 1973, S. 582f; siehe auch derselbe, 
GoB, S. 35f. 

2 lngendahl 
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